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ch wie ſetzt von allen Seiten beſtätigt wird, bei
der Mordaffäre nicht mit Ruhm bedeckt. Beſonders

krregzt der jetzt erſt bekannte werdende Umſtand einiges
Auſſehen, daß am 30. Juni im Miniſterium des
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Erſcheint täglich
Ausnahme der Tage nach den Sonnba s ten früh 7 Uhr.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Dienſtag den I. Auguſt.

Regelmäßige Veilagen:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt, Wode und Heim,
JFand wirthſchaftliche und Handels -Seilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1897.
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Frankreirhh. Zu der Duellaffäre des
rinzen Heinrich von Orleans mit Ange

hörigen der italieniſchen Armee wird nunmehr auch
in einem Telegramm des „W. T. B.“ aus Paris
beſtätigt, daß der Graf von Turin in Paris ange
kommen iſt. Die Zeugen des Prinzen vou Orleans
ließen ſich nach längerer Debatte überreden, ihr
Mandat zu behalten, obwohl General Albertone
mit ſeiner Forderung vor dem Grafen von Turin
Zurlicktrat. Die Zeugen des Grafen von Turin
frirten mit Leontiew und Mourichon alle Details
des Duells, welches in einem Privatgarten bei
Paris ſtattfinden ſoll. Die Zeugen des Lieutenants

Pini erhielten vom Prinzen Henri keine Antwort
ind ſind abgereiſt.

Pußland. Ueber di Folgen des Kaiſer
Beſuches in Petersburg ſpricht ſich der „Graſh
danin“ dahin aus, ſehr wichtig erſcheine die Thatſache,
daß, noch bevor die Trinkſprüche gehalten worden
ſeien, die engliſche Preſſe die Kaiſerfahrt nach
Peterhof mit Prophezeiungen begleitet habe, die für
den Stolz Albions ſehr beunruhigend geweſen ſeien.
In Vorausſicht, daß durch den Beſuch des Kaiſers
die gefeſtigten traditionellen Freundſchaftsbande zu
einem Dreibund Deutſchland- Frankreich
Rußland führen könnten, verlangten die engliſchen

Blätter die Annäherung Englands an Rußland und
Frankreich.

vernunftgemäße Einigung Frankreichs, Deutſchlands
und Rußlands dürfte England für immer zur

Ohnmacht verurtheilen.

„Graſhdanin“ ſagt, die natürliche und

Dies verſuchte noch zuletzt,
ſich dem franzöſiſchruſſiſchen Bündniß anzuſchließen,
damit Frankreich in Suez und Rußland in Aſien
als Reitpferd dienten. Dem engliſchen Verſtand
könne man nicht abgewöhnen, Alle außer ſich ſelbſt
als Einfaltspinſel zu halten.

er ha Spantenr. Kaiſer Wilhelm hat aus Anlaß
der Ermordung des ſpaniſchen Miniſterpräſidenten

von Petersburg aus ein Schreiben an die Königin
egentin gerichtet. Die ſpaniſche Polizei hat

Aeußern eine Mittheilung des britiſchen Auswärtigen
Amtes einlief, wonach auf einer dort abgehaltenen

Anarchiſtenverſammlung der Tod von Canovas und
des jehigen Juſtizminiſters Grafen von Tejada

aldoſera, beſchloſſen worden ſei, um die Barceloner
Genoſſen zu rächen. Die Londoner Note wurde
dem Civilgouverneur überwieſen, und die Polizei

hielt Befehl den Anſchlag zu vereiteln.

Eeheimpoliziſten umgeben und in die Kellerräume
ne ſtändige Wache gelegt, um eine Unterminirung

d verhindern, ſondern auch jetzt ein Inſpektor mit
t Beamten naverle d
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amte ch Santa Agueda geſandt. Trotz
er Kleinheit dieſes Badeortes, wo ein Ueberwachen

r ankommenden Fremden leicht ſein muß, haben
e Leute ihren Auftrag ſo ſchlecht erfüllt, daß ſie

ſicht nur den Morder, der weder Gepäck bei ſich
e re noch mit Jemand verkehrte, unter dem Namen

zähle inaldint zwei Tage dort
ondern es gu ruhig umherlaufen,

ch zur Ausführung des Verbrechensten nen ließen, obgleich ſie wußten, daß etwas in
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Luft lag. Der Madrider Generalſtaatsanwalt
e Verordnung bekannt gegeben, durch welche

e wird, Nachrichten über Anarchiſten, die vor
t cht geſtellt ſind zu veröffentlichen, weil trotz des

en Willens des Autors ſolche Veröffentlichungen
e herrtichingen von Verbrechen werden.

ſeit en Philippineninſeln muß es doch
du le um die Sache der Spanier ſtehen.
n rid iſt ſogar das Gerücht verbreitet, der
e General Primo de Rivera ſei ermordet

aklict Offtziös wird das Gerücht für unbegründet
Mein aber wer glaubt noch offiziöſen ſpaniſchen

ngen? Für die Zuſtande auf den Philippinen

Poliſſſhe Ueberſit

Thatſäch
i wurde nicht nur das Haus Canovas mit

charakteriſtiſch iſt auch eine Meldung, wonach in
dem Gefängniß von Paganga eine Meuterei aus
brach. 73 „Rebellen“ wurden getödtet und zahl
reiche verletzt. Auf Seiten der Spanier wurden 2
Soldaten getödtet.

Portagal. Jn Portugieſich-Südoſt
afrika ſchlug nach einem amtlichen Telegramm aus
Laurenco Marquez Generalgouverneur Albuquerque
den MapulaqueneStamm vollſtändig. Der Auf
ſtand im Gazaland iſt beendet. Ein Telegramm des
Gouverneurs von Zambeſt meldet die vollſtändige
Beruhigung dieſes Diſtrikts.

Bulgarten. Der öſterreich-bulgariſche
Conflict iſt noch nicht beigelegt. Die Nachricht
Wiener Blätter, der Conflict Oeſterreichs werde
bald beigelegt werden beſtätigt ſich nicht; im
Wiener Auswärtigen Amte iſt, wie dem Peſter
„Loyd“ gemeldet wird, hiervon nichts bekannk.
Jntereſſant iſt, daß auch ein Wiener Blatt, die
„Nowoje Wremja“, Stovilow den Rath giebt, ſich
wegen ſeiner Unvorſichtkeit beim Wiener Kabinet zu
entſchuldigen. Der bulgariſche Miniſterpräſident
Stoilow hat übrigens auch über Serbien unkluge
Aeußerungen gethan. Herr Stoilow ſoll vor
Kurzem einem Berichterſtatter gegenüber behauptet
haben, daß es ein beſonderes Verdienſt Bulgariens
ſei, Serbien von einer Einmiſchung in den ktürkiſch
griechiſchen Conflict zarückgehalten zu haben. Jn
den maßgebenden Kreiſen Belgrads hat dieſe Aeuße
rung das größte Befremden hervorgerufen, da, wie
aus Belgrad berichtet wird, Herrn Stoilow bekannt
ſein müſſe, daß die ſerbiſche Regierung entſchloſſen
war, ſich gegenüber dem türkiſch griechiſchen Conflicte
neutral zu verhalten, ſo lange durch denſelben nicht
vitale Jntereſſen Serbiens gefährdet würden. Man
erwartet daher in der ſerbiſchen Hauptſtadt, daß
Herr Stoilow nicht unterlaſſen werde, dieſe Nach
richt zu dementiren. Für die Corruption in
Bulgarien bezeichnend iſt die Meldung, daß der
Staatsanwalt Meyer, welcher die Unterſuchung
über die Ermordung des Dichters Conſtantinow
leitete, enthaſſen worden iſt aus dem Grunde,
weil er auf der Verhaftung des Kreispräfekten
Piſanow beſtand. Dieſer ſaubere Kreispräfekt hat
nämlich, wie ſo ziemlich ſicher feſtſteht, durch ſeine
Gensdarmen den politiſchen Mordanſchlag gegen
Dakow und Conſtantinow ausführen laſſen.

ürket und Griechenland Jn Sachen
der Armenier wird von Konſtantinopel aus
ofſtziös abgewiegelt. Die fortdauernd verbreiteten
Nachrichten über den Wiederbeginn der armeniſchen
Bewegung, über bevorſtehende Actionen und
Demonſtrationen ſind nach der betreffenden Meldung
zweifellos falſch. Auch die extremſten und armeni-
ſchen Elemente ſowie die armeniſchen Comitees ſtud
ſeit den vorjährigen Maſſacres eingeſchüchtert und
hegen keine Hoffnungen mehr. Ueber die Lage
auf Kreta ſchreibt der Berichterſtatter der „Köln.
Zeitung“: Die Berichterſtatter hier haben gegen
wärtig einen ſchwierigen Stand, alle politiſchen
Depeſchen müſſen nicht nur vom ſtellvertretenden
Generalgouverneur Jsmael Bey, ſondern auch vom
Platzkommandanten Amoretti gezeichnet ſein, und ſo
lange dieſe Beſtimmung nicht aufgehoben wird, kann
die Welt auf telegraphiſchen Wege nicht mehr die
Wahrheit erfahren. Die gegenwärtige Stimmung
in Kanea läßt wieder viel zu wünſchen übrig,
man glaubt auf einem Pulverfaſſe zu
ſitzen, das jeden Augenblick in die Luft
gehen kann. Die Nachricht, daß die türkiſche
Flokte nach Kreta ausgelaufen ſei und türkiſche
Truppen demnächſt hier landen würden, hat eine
große Aufregung bevorgerufen. Die europäiſchen
Kriegsſchiffe laſſen durch ihre Torpedoboote die
Küſten der Jnſel ſtark bewachen und die fremden
Truppen halten ſich ſtets alarmbereit, nicht etwa
um gegen die Türken zu fechten, ſondern im ge
gebenen Moment aus der Stadt durch Halepa
nach Akrotiri zurückzuziehen, damit die Stadt
bombadirt werden kann. Die Italiener ſchafften

ihre Munition und Mundvorräthe nach der äußerſten
Spitze von Halepa, ſämmtliche Offiziere ſind vom
Oberkommando aufgefordert worden, ihr Habſelig
keiten gepackt zu halten, und von den Bergſaglieri
weiß man zu erzählen, daß ſte das geladene Gewehr
mit ins Bett nehmen, eine Vorſitchtsmaßregel, die
den Mohamedanern ein mitleidiges Lächeln entlockte
Einige Conſuln ließen ihre Unterthanen ernſtlich
warnen und alles räumt, zieht und flieht wieder.
Unſern zehn Deutſchen iſt der Befehl zugegangen,
das nächſt ihrer Kaſerne gelegene öſtliche Stadtthor
zu bewachen.

Engliſeh Andien. Ueber die Kämpfe in
Nordindien meldet die „Times“ aus Simla,
daß der Verluſt der Mohamedaner mehr als 300
Todte und mehrere Hunderte Verwundete betrug.
Bei dem Gefecht am Montag hatte die Garniſon
des angegriffenen Forts von Peſchawur aus Ver
ſtärkungen erhalten. Der afghaniſche Agent in
Kalkutta iſt vor 3 Wochen nach Kabul zurückgekehrt
Auch der afghaniſche Agent in Bombay iſt vor
einigen Tage in Folge einer Aufforderung des
Emirs AbdurRahman abgereiſt, nachdem er ſeinen
ganzen Beſitz veräußert hatte. Ebenſo ſollen die
Agenten im Simla und Karachi abberufen ſein.
Man glaubt, daß der Emir die Aufſtände
an der Grenze zum wenigſten dulde. Es
wird gemeldet, daß ein Theil des Afridi Stammes
in Waffen ſteht. Die Hindu in Piſchawar be
fürchten, von den Mohamedanern ausgeplündert zu
werden. Die DorſetfhireRegimenter, ſowie Einge
borenen Truppen haben Befehl erhalten, die Be
ſatzung von Rawalpindi zu verſtärken. Der
„Times“ wird aus Simla mitgetheilt, daß die zwei
Brigaden, welche in Rawalpindi zuſammengezogen,
werden, kriegsgemäße Ausrüſtung erhalten. Sobald
die Konzentration ausgeführt iſt, werden weitere
Truppenbewegungen erfolgen. Die in Pendſchab
vereinigten Truppenmacht wird ſtark genug ſein,
um Operationen nach jeder Richtung hin längs der
ganzen Nordweſtgrenze zu unternehmen.

Südaneriken. Der Congreß von Peru
wurde mit einer Botſchaft des Präſtdenten de Pierola
eröffnet, welche conſtatirt, daß in allen Theilen dex
Republik Frieden herrſche. Die Verwaltung der
öffentlichen Gelder habe ſich mit voller Regelmäßig
keit vollzogen. Der Präſident betoot die zwingende
Nothwendigkeit, die ſchwierigen Verhältniſſe mit der
PeruvianCorporation in London zu ordnen, da an
dernfaälls der auswärtige Credit unmöglich werde.
Sodann wird die Aufmerkſamkeit des Congreſſes
beſonders auf die Erziehungsfrage gelenkt. Eine
Spezialcommiſſion werde in die Provinz Loreto ent
ſandt werden, um deren Bedürfniſſe zu unterſuchen.

Jn Uruguay werden ſich die ſtreitenden Par
teien am Ende doch noch vertragen. Ein Abgeord
neter iſt in Montevideo direct aus dem Lager der
Aufſtändiſchen eingetroffen. Es iſt immer noch eine
geringe Hoffnung auf Frieden vorhanden.

Deutſchland
Berlin, 16. Aug. Der Kaiſer und die

Kaiſerin verließen am Sonnabend früh gegen 9
Uhr unter dem Salut der im Hafen liegenden
Schiffe die „Hohenzollern“ und fuhren zur Jenſen
brücke. Hier ſtiegen die Majeſtäten aus und gingen,
von dem zahlreich verſammelten Publikum ſtürmiſchbegrüßt, zum Dahnhoſe Gleich nach 9 Uhr traten

Jhre Majeſtäten die Reiſe nach Wilhelmshöhe
an. Dort ſind ſie nachmittags 6 Uhr eingetroffen.
Auf dem Bahnhofe waren die beiden jüngſten kaiſer
lichen Kinder, ſowie der kommandirende General des
l Armeecorps, General der Jnfanterie v. Witich,
zur Begrüßung erſchienen. Die Majeſtäten begaben
ſich in offenem Wagen nach dem Schloſſe, auf der
Fahrt von der Bevölkerung jubelnd begrußt. Das
italieniſche Königspaar nimmt auch an der
Parade des 8. Armeecorps bei Koblenz an
September Theil.



(Zum Befinden des Großherzogs
von Baden) wird offiziös verſichert, daß die
Nachrichten über einen ungünſtigen Geſundheitszu
ſtand durchaus unbegründet ſeien. Der Großherzog
erfreue ſich einer langſamen, aber ſtetig fortſchreiten
den Beſſerung.

(Ueber die Rückkehr des Fürſten
Hohenlohe,) der auf der Rückreiſe von Petersburg
nochmals die Beſttzungen ſeiner Gemahlin in Werki
bei Wilna aufgeſucht hat, liegen nähere Mittheilungen
noch nicht vor. Jn Werki hat der Fürſt den Be
ſuch des zum Aerztecongreß in Moskau fahrenden
Generalarztes Dr. v. Coler erhalten.

(Herr von Miquel) hat am Donnerstag
auf der Eltviller Aue als Gaſt des Freiherrn von
Stumm geweilt. Am letzten Sonntag hat Abg. Dr.
Lieber von Miquel in Wiesbaden beſucht.

(Der kaiſerliche Botſchafter von
Bülow'ſſt geſtern in Berlin eingetroffen und hat
die Leitung des Auswärtigen Amtes übernommen.

(Der Reichsanzeiger) meldet jetzt amt
lich, daß der bisherige Ober-Verwaltungsgerichts
Rath a. D. Eduard Theodor Hemptenmacher
unter Verleihung des Charakters als Geheimer
Ober RegierungsRath und unter Belaſſung des
Ranges der Räthe zweiter Klaſſe zum Staats
commiſſar bei der Börſe in Berlin ernannt
worden iſt.

(Der deutſche Landwirthhſaftsrath)
hat bei dem regen Jntereſſe, das die Bildung von
Getreide, Müllerei- und Bäckerei Abſatzgenoſſen
ſchaften in landwirthſchaftlichen Kreiſen ſindet, es
für zweckmäßig erachtet, Erhebungen über die bis
herigen Erfahrungen und die Einrichtungen ſolcher
Genoſſenſchaften zu veranſtalten und den Vorſtänden
der deutſchen Getreideabſatzgenoſſenſchaften und Ge
treidelagerhäuſer einen Fragebogen überſandt. Dieſer
Fragebogen enthält nicht weniger als 22 Haupt
fragen und ein Theil der Hauptfragen noch Unter
fragen. Von den Fragen mag man ſich aus fol
gender Probe eine Vorſtellung machen „9) Die be
theiligten landwirthſchaftlichen Betriebe nach ihrer
Geſammtzahl, Geſammtgröße, Größe des kleinſten
und größten betheiligten Betriebes, durchſchnittliche
Größe der betheiligten landwirthſchaftlichen Betriebe
von der Geſammtgröße und Geſammtzahl der be
theiligten landwirthſchaftlichen Betriebe entfallen auf
Kleinbeſttz (unter 10 ha), bäuerlichen Beſitz (über
10 bis 100 ha) und Großgrundbeſitz (über 100
ha)? 10) Größe der betheiligten Getreideanbau
fläche, kleinſte und größte Anbaufläche; von der
Geſammtanbaufläche entfallen auf Kleinbeſitz, bäuer
lichen Beſitz und Großgrundbeſitz? 11) Geſammt
quantum der jährlichen Lieferungsmenge, kleinſtes
und größtes Quantum, durchſchnittliches Quantum
von dem Geſammtquantum entfallen auf Kleinbeſitz,
bäuerlichen Beſttz, Großgrundbeſitz Centner ?2“ Welche
Arbeit wird damit von den Genoſſenſchaften, die

meiſt mit ſehr wenigen Hilfskräften arbeiten und
deren Leiter ihre Thätigkeit gewöhnlich im Ehren
amte ausüben, verlangt! Und wenn die Fragen
auch wirklich alle ſo gewiſſenhaft und richtig wie
nur möglich beantwortet werden, was kommt anders
dabei heraus, als das bekannte „ſchätzbare Material“
für die Regiſtratur!

Bezüglich der Staatshilfe) für die
durch die Ueberſchwemmung Geſchädigten
geben auch die „B. N. N.“ Zit, daß die Leiſtung
der Regierung hinter den berechtigten Erwartungen
zurückgeblieben iſt und namentlich ein Vergleich zu
dem, was unter dem thatkräftigſten perſönlichen Ein
greifen des Kaiſers Franz Joſef und der höchſten
Behörden in Oeſterreich geſchehen ſei, nicht zu Gunſten

Preußens ausftele. Früher pflegte das umgekehrt
u ſein.

(Von der Marine.) Das deutſche Manöver
geſchwader iſt am Sonnabend Vormittag auf der
Rhede von Danzig eingetroffen.

(Colonialpolitik.) Zu dem Eiſenbahn
bau in DeutſchSüdweſtafrika erfahren die
„Berl. N. N.“ noch, daß von der ganzen Bahn
his Windhoek zunächſt eine Theilſtrecke von
etwa 100 Kilometern erbaut werden ſoll, deren
Fertigſtellung immerhin einige Monate in Anſpruch
nehmen wird. Landeshauptmann Major Leutwein
iſt ſchon vor einiger Zeit telegraphiſch angewieſen
worden, Mannſchaften der Schutztruppe und eine
größere Anzahl von eingeborenen Arbeitern in
Swakopmund zur Verfügung der etwa am 10.
September dort eintreffenden Eiſenbahnbaucommiſſion
bereit zu halten. Die Entſcheidung über den Weiter

bau der Bahn bis nach Windhoek werde dem
Reichstag bei Beginn der nächſten Seſſion in einer
Vorlage anheimgeſtellt werden. Mit der Eiſenbahn
ſoll zugleich eine Telegraphenlinie verbunden werden.

Volkswirthſchaftliches.
N. Die anadiſche Regierung hat, wie der

deutſche „Reicheanzeiger“ mittheilt, angeordnet, daß
die nach Canada d tkimportirten deutſchen

behörden zurückgewährt werden wird.

Waaren bis zum 1. Auguſt 1898 die ſeit dem
22. April d. J. nur engliſchen Waaren eingeräumten
Vorzug szölle des canadiſchen Gegenſeitigkeits
tarifs genießen ſollen und daß der ſeit jenen Tagen
auf direct importirte deutſche Waaren erhobene
Mehrzoll auf Antrag von den canadiſchen Zoll

Darnach hat
die canadiſche Regierung jetzt eingeſehen, daß ſie ſich
Deutſchland und Belgien gegenüber einer Verletzung
der Verträge ſchuldig gemacht hat und bis zum

4 Weißenfels, 14. Aug. Dem erſten Bürger
meiſter Falkſon iſt der Rothe Adlerorden vierter
Klaſſe verliehen worden. In der geſtrigen Magi
ſtratsſttzung überreichte der königliche Landrath Ge
heimrath v. Richter dem Bürgermeiſter die allerhöchſt
verliehene Auszeichnung mit einer kurzen Anſprache,
welche eine Anerkennung der Verdienſte des decorirten
Herrn enthielt.

4 Eiſenach, 12. Aug. Jn der neuen Fahr
radfabrik iſt der Betrieb eröffnet worden gegen
160 Arbeiter ſtedelten von ZellaMehlis nach unſerer
Wartburgſtadt über.

Stendal, 12. Aug. Am Mittwoch Vormittag
wurde der Arbeiter Auguſt Kotz bau aus Jävenitz,
der ſich ſeit Verübung des ſcheußlichen Verbrechens
an den Knaben Fritz Peters im Amtsgerichtsgefäng
niß zu Gardelegen in Unterſuchungshaft befunden
hat, durch Polizeiwachtmeiſter Riebau in das hieſige
Gerichtsgefängniß überführt. Wie der „G. Kr.-A.“
erfährt, iſt Kotzbau am 9. d. durch den Director
der LandesHeil und Pflegeanſtalt Uchtſpringe, Hrn.
Dr. Alt, auf ſeinen Geiſteszuſtand beobachtet und
unterſucht worden. Nach dem Gutachten ſoll K.
nicht im Vollbeſitz ſeiner Geiſteskräfte ſein, ſo daß
er für ſeine Handlungen nicht verantwortlich gemacht
werden kann.

Ermsleben, 12. Aug. Heute Mittag ritt
der 13 jährige Sohn des Maurers Rüdiger hier
auf einem Pferde der elterlichen Wohnung zu.
Plötzlich ging das Thier durch, warf den jungen
Reiter ab, der, in einer Leine hängend, hinterher
geſchleift wurde. Als das Pferd zum Stehen ge
bracht werden konnte, war der Junge eine Leiche

4 Schandau, 12. Aug. Die Dampfſſchifffahrt
iſt wieder in vollem Gange und die Spuren des
Hochwaſſers ſieht man an der Elbe nur noch
bei Pirna. Aber in den Thälern der kleinen
Zuflüſſe des Elbſtroms in der ſächſiſchen Schweiz
ſteht es zum Theil noch böſe aus, namentlich am
Kirnitſchbache und ganz beſonders an der Kamnitz.
Dieſe hat ihre Ufer ganz zerriſſen und mehrere
Häuſer arg mitgenommen Die berühmte Edmunds
klamm iſt noch nicht wieder paſſirbar und dürfte,
trotzdem Fürſt Clary, der in Teplitz wohnende
Beſttzer, energiſch an der Wiederherſtellung der Wege
arbeiten läßt, nicht vor Ende nächſter Woche dem
Verkehr übergeben werden. Der Fremdenverkehr
iſt nach Abnahme des Hochwaſſers und Eintritt
der ſchönen Tage wieder erfreulich lebhaft, ſo be
ſonders auch hier, auf der Baſtei, dem Lilienſtein,
dem Kuhſtall, dem Großen Winterberge und dem
Prebiſchthor.

Zittau i. S., 12. Aug. Die Veranſtaltung
von Luſtbarkeiten iſt von der Amtshauptmann
ſchaft Zittau in dem ihrer Verwaltung unterſtehenden
Bezirke bis auf Weiteres unterſagt worden, weil
angeſtchts des durch die Hochwaſſerkataſtrophe her
vorgerufenen allgemeinen Nothſtan des die Opfer
willigkeit der weiteſten Kreiſe in Anſpruch genommen
werden müſſe. Alle Veranſtaltungen, deren Erträg
niſſe zum Beſten der Ueberſchwemmten ſind, bleiben
jedoch von dieſem Verbote ausgeſchloſſen.

4 Grimma, 11. Aug. Betrachtungen über die
Durchſchlagskraft der kleinkalibrigen Gewehre
konnten auf dem Marthaſchachte während der Schieß
übungen des Huſaren Regiments angeſtellt werden.
Vom Schießplatze bei Höfgen aus flogen manche
Kugeln über das Möncher Holz hinweg und ſchlugen
auf dem über 2 km entfernten Marthaſchachte in
Balken und Mauern ein; mit welcher Kraft, das
bewies ein Schuß, der durch das Küchenfenſter fuhr
und dieſes ſo glatt durchſchlug, daß nur ein kleines
kreisrundes Loch, aber kein Sprung entſtand. Die
Kugel fuhr dann noch durch eine Thür und in die
Wand hinein.

Leipzig, 15. Aug. Große Feſtlichkeiten
ſtehen der Sächſiſch-Thüringiſchen Jndu
ſtrie- und Gewerbe Ausſtellung in Leipzig
in den nächſten Wochen bevor. Das namenloſe
Elend, welches das Hochwaſſer über weite Gegenden
verbreitet hat, gab dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe
der Ausſtellung ſchon ſeit den Unglückstagen die
Anregung, auch ſeinerſeits zur Linderung der Noth
lage beizutragen. Es iſt vorläufig ein großes
Wohlthätigkeitsfeſt mit Bazar, Tombola
u. ſ. w. in der Ausſtellung plant; die Ausführung

iſt jedoch bis nach Beendigung der Schulferien ver
ſchoben. Zuvor wird die Ausſtellung noch einen
großen PreisBlumenkorſo ſehen, welcher an
Sonntag, den 22. Auguſt, vormittags 11 Uhr
auf dem Ausſtellungsplatze veranſtaltet wird. De
Betheiligung daran verſpricht nach den bis jeht n
vorliegenden Nachrichten eine großartige zu werden Verha
Ende dieſes und Anfang des nächſten Monats m i
wird dann die große, mehrtägige Feier des
Meßjubiläums vor ſich gehen, an der die hen
Ausſtellung hervorragend betheiligt ſein wird, da habender größte und wichtigſte Theil der Veranſtalkung e

auf dem Ausſtellungsplatze ſelbſt ſich abſpielen wird r
Seit Wochen ſtnd die Vorbereitungen für das Feſt York t
im Gange. Schließlich haben wir noch eine Mit nen
theilung zu machen, welche den alten Kriegs- n
veteranen willkommen ſein wird. Durch Ver n
mittelung des Bureaus des Verbandes deutſcher einen
KriegsVerteranen, Leipzig, Nordſtraße 26, können auf
ſte ſog. combinirte Billets zum Preiſe von Se
50 Pfennig erhalten, welche an den beiden er
Sonntagen 22. und 29. Auguſt, zum Eine Dauer
tritt in die Ausſtellung, das Alte Meßviertel und doh n
das Dörfchen und zum Beſuch der Deutſch-Oſ an
afrikaniſchen Ausſtellung berechtigen.

Gleich
note 5
Einkau

ſich get

entſchie

iſt ges
iſt die
Tagen

Rad
nur di
darf.
falls ſi
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Vermiſchtes.
(Jm arktiſchen Eiſe) iſt, wie jetzt keinem Zweifel

mehr unterliegt, daß der grönländiſchen Handelsgeſellſchaſt
gehörige Schiff „Caſtor“ mit ſeiner Beſatzung zu Grunde
gegangen. Jm Oetober vorigen Jahres war „Caſtor“ nach
vergeblichen Verſuchen, Angmoſalik zu erreichen, von Als G
Julianehaab abgegangen. Seitdem blieb das Schiff ver Benuß
ſchollen, keines der ſpäter abgegangenen hat eine Spur von
„Caſtor“ entdeckt und die letzte Hoffnung, daß es vom Eiſe
an eine unwirthliche und unbewohnte Küſte getrieben, dort
oben überwintert habe, iſt nun, da die übrigen Grönland e
fahrer alle ohne Nachricht zurückgekehrt ſind, aufgegeben
„Caſtor“ iſt als untergegangen erklärt worden. Wahrſcheinlich
haben Eismaſſen das neue, ſtarke Schiff zuſammengeſchraubt.
Von den 25 Perſonen an Bord, Mannſchaft und fünf
Reiſende, iſt kaum jemand gerettet worden.

(Mit 18000Rubeln) in baar und 124000 Rubeln
in Werthpapieren iſt der Kaſſirer Eidlinger des Petersburger

e

Vormundſchaftsgerichts flüchtig geworden. i
Eine Feuersbrunſt) hat in dem Dorfe Garany v uſch

im Zempliner Komitat 137 Wohnhäuſer mit den Neben d e

gebäuden in Aſche gelegt. u n(Für die Ueberſchwemmten) bewilligte der
geſchäftsführende Ausſchuß des Berliner Centralcomitees am
Sonnabend 5000 Mt. zur Linderung der Ueberſchwemmungs
noth in Baden. Die in voriger Sitzung bewilligten 5090
Mk. für die Lauſitz ſollen an den Regierungspräſidenten nach
Frankfurt a. O. geſandt werden, welcher dieſelben an die
verſchiedenen Comitees ohne Unterſchied nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen zur Vertheilung bringen ſoll. An Hrethe,
Mittwoch wird das Centralcomitee zuſammentreten, um zu hann
berathen, ob noch 100000 Mk. zur Vertheilung an Meiſt- Ernſt
bedürftige zu bewilligen ſind. Ferner ſoll das Eentraleomitee ben
entſcheiden, ob auf den Straßen Sammelbüchſen aufgeſtellt Witte
werden oder nicht, und ob Delegirte in die Nothſtandsgebiele rig
zu entſenden ſind, um die eingelaufenen Unterſtützungsgeſuche Wanzi
zu prüfen und zu begutachten. Die Sammelliſten für die Shulz;
Häuſer ſind bereits in Druck gegeben. Eis

(Verſchollen auf einer Ferienreiſe durch des
Norwegen) iſt, wie der Bildhauer Otto Glanflügel, Spfer
Lützowſtraße 82 in Berlin mittheilt, ſein Bruder, der Maurer
SecretariatsAſſiſtent bei dem ſtatiſtiſchen Amte, and. phil
Ludwig Glanflügel. Höchſt wahrſcheinlich iſt er verunglüdt
und nicht mehr am Leben. Er befand ſich zuletzt zwiſchen
dem 28. Juni und 4. Juli auf der Route des Kaiſers von ar
Sahlheim nach Bergen. Der Vermißte war von mittlerer
ſchmächtiger Figur, hatte rothe Geſichtsfarbe, röthliches Haar tag
und gleichfarbigen Bart, und war ſehr kurzſichtig

(Zum Kapitel der Volks-Unſitten) bei feſt e
lichen Gelegenheiten wird der „Köln. Volkztg.“ ein Beitrag eß
aus Herlis heim gemeldet. Dort iſt es üblich, daß die
Freunde des Taufpathen bei Kindtaufen während der
Kirchfahrt die Taufkutſche mit Schüſſen begrüßen dafür r
wird dann Bier geſpendet. So geſchah es auch am letzten an
Donnerstag. Gerade als die Kutſche um eine Straßenede
fuhr, krachten zwei Freudenſchüſſe. Das Pferd wurde ſchet
und raſte in ſauſendem Galopp davon. Die ganze Tauf O e
geſellſchaft flog gleich beim erſten Stoß aus dem Wagen, e
und zwar unglücklicher Weiſe auf das Holz eines Neubaues V
Dabei brach der Pathe vier Rippen, die Pathin trug einen n
ſehr ſchweren Armbruch davon, die Hebamme erlitt ein Kiſe
ſchwere Verletzung am Kopfe, und der Fuhrmann eine an de e
der Hüfte; der Vater kam mit einer Hautabführung davon.
unverletzt blieb wunderbarer Weiſe nur der Täufling. Durch Wort
ſolche Schüſſe ſind im gleichen Orte ſchon drei TaufKutſchen

in dieſem Jahre in Folge Scheuwerdens der Pferde u e
worfen worden die Jnſaſſen haben aber bisher nur Hau Weber

abſchürfungen davongetragen. f eon der Familie des verſtorbenen ProMeyer) erhält das „Heidelberger Tageblatt“ folgende m v
ſ(hriſt. Mit Kücſtcht auf die über die Todeeurſache e
Verſtorbenen böswillig verbreiteten, mit bodenloſer Sei
fertigkeit in die Preſſe gedrungenen Gerüchte erklären e di
daß der einzige Grund des unvermutheten Endes des er
blichenen in ſeinem ſchweren, in der letzten Zeit M lede d
tägige Schlofloſigkeit aufs Höchſte geſteigerten n n
zu ſuchen iſt. Das beſtätigen ſeine letzten Zeilen, in W 4
er in der rührendſten und zärtlichſten Weiſe von Frau

Kindern Abſchied genommen hat.“ Fingſt Mit(Ein Strick.) Ein ungariſcher Graf hat n
Hilfe eines Budapeſter Rechtsanwalts einen h e
Rechtsſtreit gewonnen. Der Advotat ſchickte gleich de c
ſeinem reichen Klienten eine Speſennote über
Darüber gerieth der Graf in den größten Zorn,
nahm ſchließlich doch drei Hunderter aus der Ka viel
expedirte ſie mit einem Geleitbrief, den er mit den
ſagenden Worten ſchmückte: „Hiermit er galt eigen
300 G. zum Ankauf eines Strickes.“ Es t n
drei Tage, ohne daß ſich der Advokat gemeldet Be en
am vierten Tag langten auf der Puszta des Grafen
Wagen mit Stricken an, mit der ad intder Rechtsanwalt „dem Auftrage des Herrn Grafen

Do



Etrice gekauft habe und ſie ihm hiermit zugehen laſſe.
tig erlaube er ſich, an die Begleichung der Speſen

e zu erinnern, zu der noch 50 G. für die auf dieſenTit f verwendete Mühe hinzukämen Der Graf
m be alle Höfe voll mit Stricken und wünſcht dieſe ſammt

n Rechtsanwalte ſeitdem zu allen Teufeln.
e (Großſtadtelend. Jn London ſind zur Zeit
Verhaftsbefehle gegen 509 Väter ausgeſtellt, welche Frau und
Kind im Elend zurückgelaſſen haben. Da dieſe der Armen

ſlege zur Laſt ſallen, haben die meiſten Gemeinden eine
Plhnung von 1--2 Lſtrl. auf die Auffindung des pflicht
Hergeſenen Ernahrers geſetzt. Jn dem armen Whitechapel
üben nur 5 Männer Frau und Kind verlaſſen, in St.e d und in St. Saviour's, Southwark,

ehr alse Man muß ſich zu helfen wiſſen Aus New
ork meldet man: Die ſtrengen Temperenzgeſetze haben

nen Amerikaner bewogen, waſſerdichtes Papier für
den Transport geiſtiger Getränke zu verwenden. Eine
Düte Whiskey oder Bier empfiehlt ſich durch ihr unſchuldiges
Keußere den vielen Temperenzlern, die den Trunk im Ge

Feimen betreiben. Die Kneipen machen jetzt mit dem Ver
auf von Getränken in Düten und Schachteln glänzende

äfte.e grtebene Tragt für Radfahrerin-
nen.) Obwohl das übliche Straßenkleid den radfahrenden
Damen bei jeder Bewegung hinderlich iſt, haben viele Damen
doch nicht von dem hergebrachten Rock laſſen können, und
an ſieht heute noch, daß die meiſten Damen es nicht über
ſich gewinnen können, ein praktiſches und auf dem Rade
kntſchieden kleidſameres Koſtüm, wie es der engliſche Rock
ſt gegen den weiten Straßenrock einzutauſchen. Jn Rußland
ſt die Sache mit einem Male anders geworden. Vor einigen
Tagen erſchien in Petersburg ein Ukas, der, ſo wird in der
Radwelt“ erzählt, befahl, daß auf Fahrrädern von Damen

Jur die Pluderhoſe oder der engliſche Rock getragen werden
darf. Wohl oder übel werden ſich die Petersburger Damen,
falls ſie nicht etwa das Radeln dieſes Gebots wegen auf
geben wollen, nun an die neue Tracht gewöhnen müſſen.
Als Grund des Ukas wird Verhütung von Unfällen, die die
Benutzung des Straßenrockes leicht mit ſich bringt, angegeben.

Fleichzei
bei Vionville, in welchem nach einer Aufſchrift 2099 bis
3000 Mann, Deutſche und Franzoſen, ruhen, ein würdiges
Denkmal zu errichten. Ferner ſollen die Maſſengräber aus
reichender bepflanzt und nach und nach mit größeren Stein
kreuzen verſehen werden. Der hiſtoriſche Plaß hinter Rezon
ville, an welchem König Wilhelm am Abend des 18. Auguſt
die Siegesnachricht entgegennahm, ſoll mit einer ſchönen
Bankanlage mit Gedächtnißinſchrift verſehen werden. Ferner
ſammelt die Vereinigung für ein Muſeum Hriegstrophäen
und Fundſachen vom Schlachtfelde von Metz und bittet alle
Beſitzer ſolcher Gegenſtände um Ueberlaſſung zu dieſem Zweck.

Während der Schießübungen) der ruſſiſchen
Artillerie im Lager von KrasnojeSſelo platzte am Donners
tag eine Granate in einem Geſchütz der 2. Batterie der II.
ArtillerieBrigade der kaiſerlichen Garde. Ein Soldat wurde
getödtet und drei Soldaten verletzt. Die Urſache der Ex
ploſion iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der Kaiſer und die Kaiſerin
beſuchten die verwundeten Soldaten im Hoſpital.

(An die Randbemerkungen des alten Fritz
erinnert nach der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ ein Vermerk des
Kaiſers Wilhelm IIL, den er mit Rothſtift auf einen
ihm zur Genehmigung vorgelegten Stadtplan der Stadt
Soeſt zur Ausführung der Kanaliſation gemacht hat. „Die
Soveſterkönnendochnicht in der Sauce der Stadt,
ſelbſt wenn ſie geklärtiſt, baden! Entweder Bade
anſtalt verlegen oder Kanal unterhalb derſelben münden
laſſen 20. V. 97. Wilhelm I. K.“ Ferner hatte der
Haiſer den die Leitung andeutenden rothen Tintenſtrich mit
Rothſtift durchſtrichen und hat mit einem kräftigen Strich
die Einmündung der Abwaſſerleitung unterhalb der Schwimm
anſtalt verfügt. Die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ bemerkt übrigens
dazu: Hätte der Soeſter Stadtplan reden können, würde
er die entſtandenen Beſorgniße durch einige Erklärungen
zerſtreut haben: Wenn die zur Abführung der gereinigten
Abwäſſer dienende Leitung ſo, wie ſie von der Stadtver
waltung geplant iſt, in den Soeſtbach einmündet, kann auch
nicht die geringſte Menge des Kanalwaſſers in die Schwimm
anſtalt gelangen.

(In der Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche
vergiftet hat ſich in Berlin am Donnerstag Nachmittag
ein Charlottenburger Photograph Zander. Er machte mit
Hilfe eines Lehrlings in der Kirche photographiſche Auf
nahmen, ſchickte aber alsbald den Lehrling mit einem Auf
trage fort und nahm, als er allein war, Gift, anſcheinend
Cyankali. Als der Lehrling nach kurzer Zeit zurückkam,
fand er Zander leblos vor. Sofort angeſtellte Wieder
belebungsverſuche hatten keinen Erfolg.

(eber den Fiſchbeſtand im NordOſtſee
Kanal) hat OberFiſchmeiſter Hinkelmann in Kiel ermittelt,
daß jetzt ſchon in den Salzverhältniſſen des Kanalwaſſers,
ſoweit bisher ermittelt, wenigſtens auf der Strecke von
Holtenau bis Rendsburg, die Lbensbedingungen für Oſtſee
fiſche vorhanden ſind. Die ſtarke Strömung und die dadurch
bedingte erhebliche Zunahme an Salzgehalt ermöglichen ein
ſtetig weiteres Vordringen der Fiſche, die im Kanal nicht

nur ein werthvolles Schonrevier, ſondern auch günſtige
Laichplätze finden. Jn Bezug auf die Heringe dürfte dies
als feſtſtehend zu betrachten ſein; denn auf ſeinen Unter
ſuchungsfahrten hat der OberFiſchmiſter in den erſten
Tagen des Juli ſowohl im Flemhuder, als auch im
Schirnauer und Audorfer See nicht unbedeutende Mengen
junger Heringe gefangen. Schwimmende Heringseier ſind
dort bis jetzt noch nicht gefunden worden, durch ſie wäre
ſonſt dort der Beweis geliefert, daß der Hering in dieſen
Seen Laichplätze gefunden habe. Ferner wurden im Kanal
Lachſe, Aale, Staufbutt, Stinte und ſonſtige Fiſche gefangen,
die ſämmtlich von großer Schmackhaftigkeit waren beſonders
reicher Beſtand wurde im Flemhuder See beobachtet. Jm
Schirnauer See wurden in großer Anzahl Plattfiſche in
einer Länge von 30 bis 40 Millimeter gefangen, alſo ſo
klein, wie ſie im Kanal bisher überhaupt noch nicht an
getroffen worden ſind.

(Jſt der Spatz ein nützlicher Vogel?) Der
„Voſſ. Ztg.“ wird aus Paris geſchrieben: Jm Seine
Departement, das einige zehntauſend Hectar mit
Getreide bebaut, iſt feſtgeſtellt worden, daß die Sperlinge
den größeren Theil der Körner freſſen. Deshalb ſind ſie
jetzt amtlich den ſchädlichen Thieren beigezählt worden, die
ſammt Neſtern und Jungen zu jeder Zeit von den be
treffenden Grundbeſitzern verkilgt werden dürfen Zur
Jagdzeit dürfen alle Jagdſcheinbeſitzer Spatzen ſchießen,
während die Feldhüter ſchon vom I. Juli ab hierzu be
rechtigt ſind. In einer Hinſicht iſt es ſchade um den Spatz;
er iſt ein vielſeitiges Thierlein. Geht er doch unter dem
Deckblatt Schnepfe oder Fettammer in die Pfanne und auf
die Speiſekarte, nachdem ihm mittels eines Röhrchens
Gänſefett unter die Haut geblaſen worden iſt. Beſonders
aber wird er auch zur Herſtellung der berühmten Pariſer
Lerchenpaſteten (paté d alonettes) verwandt. Seine Be
ſcheidenheit verbietet dem Spatz, unter eigenem Namen auf
den Tiſch zu kommen. Gebratene Spaßzen ſind nur für
Nichtkenner, Hinterwäldler, die noch nicht begriffen haben,
daß die Kunſt überall der Natur nachhilft. Andernfalls
würde es ja keine Kochkunſt geben, welche die vielfältigen
Verwandlungen des Spatzes vermag. Und da ſoll es kein
nützlicher Vogel ſein!

bis 5,85 p. Met. ja
paneſiſche, chineſiſche c

in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, weiße
und farbige HennebergSeide von 80 Pf. bis Mk. 18,65

Met. glatt, geſtreift, karrirt, gemuſterte Damaſte c.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins c.),
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porto- und sfeuerfreol s Hias- Muſter umgehend.
Durebsehntttl. Lager ca. 2 Mulionoe Na ter

Solden-Fabrlken G. Henneberg k u K. Holl.) Zürich

ungs Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
090 ein Publikum gegenüber keine Verantwortung e

n die Kirchen und Familien Nachrichten
eſtem Dom.

m zu Whanna Lydia, eine unehel. T.;

Getauft: Friederike Luiſe Mar
Am rethe, T. des TrompeterSergeanten Brecht;

Joachim
eiſt Ernſt Georg, S. des BüreauAſſiſtenten Wege

leben. Getraut: der practiſche Arzt He.
Witte mit Frau geb. Müller hier. Be

biete rdigt: der jüngſte S. des Holzhändlers
Wanziger; die zweite T. des Steuer Aufſehers
hulz; der Landbriefträger Müller.

urch T es Seerekärs Müller Elſe Frieda, T. des

ſchen ne ungetaufte T.

Kupferſchmieds Reiſe Marie Lina, T. des
der Maurers Wagner Marie Anng, T. des Loh

phil. erbers Niederhauſen. Beerdigt- die
ngige T. des Fabrikarb. Zimmermann die

Hwillingstochter des Handarb. Kaule; der
von Handarb. Ouerſurth.

Gottesackerkirche. Donnerstag Nach
Haar Mittag 9 Uhr Wochengottesdienſt. Diaconus

Echollmeyer.

feſt T Eenmarkt. Getauft: Karl Hermann,
es Handarb. Rudolf; Minna Martha, T.
de Handarb. Geiſtmeier; Anna Martha, eine

hell T. Gekraut: der Fabrikarbetterd und Frau geb. Häniſch. Beerdigt:
hie S. des Schuhmachers Niemann; die

ſte T. des Schuhmachermſtrs Pfortner;
eine unehel. T.

enburg. Getauft: Albin Johannesagen, Richard Rudolf, S. des Reg.Aſſeſſors Tuercke;
aues. e Hanna Chriſtiane, T. des Fabrikant
einen t Martha Wilhelmine, T. des Drehers
eine (Wündel: Eugen Siegfried, S. des Landes

ne an ſen Aſſiſtenten Hetzer; Frieda Martha, T.
abe. e Shhulkaſtellans Teubert; Bertha Anna,
Durch Anehel. T. Gekraut: der Kaufmann
tſchen Witte mit Frau A. M. geb. Steckner.
umger eerdigt: der S. des Schmieds Börner;
Haut e Zimmermanns Winzer; eine todt

zrof
Zu Jonneratag den 19. Auguſt Jungfrauen

e des ein im Pfarrhanuſe der Altenburg

deicht e Swir. SV Arnoldine Nürnberg.
Gustsy Trobitzsen,

denen Verlobtet und Rägev).e

t mit Sdes Anreige-en Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft und
o G n auch noch unſer lieber kleiner
in im Alter von 1 Jahr 5 Monaten, was
und e anzeigen
n Wilhelm Kaule und Frau.

richen ank.d iſe der Liebe undn bniß unſrer liebenn gen wir Allen herzlichen

Stadt. Getauft: Gertrud Anna Amalie,

Statt beſonderer Meldung.
Sonntag Vormittag 9 Uhr verſchied

I nach langem ſchweren Leiden meine liebe
S Frau, unſere herzensgute Mutter, Tochter

und Schweſter

Frau Emma Huck
geb. Liebing,

im Alter von 34 Jahren 9 Monaten,
was wir hiermit Freunden und Be

kannten ſchmerzerfüllt anzeigen.
S Merſeburg, den 15 Auguſt 1897.

Dietieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nach

mittag 5 Uhr vom Trauerhauſe, Teich
S ſtraße 5, aus ſtatt.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 9. bis 15. Auguſt 1897.

Eheſchließungen: der pract. Arzt Dr.
Heinrich Max Ferdinand Witte mit Charlotte
Amalie Margarethe Müller, kl. Ritterſtr. 2b
der Kaufmann Eduard Witte mit Amalie
Margarethe Steckner, Halleſche Str. 35: der
Fabrikarb. Simon Hirſch mit Minna Emilie
Häniſch, Amtshäuſer 60; der Handarbeiter

Marie Raſpe, Neumarkt 55.
Geboren: ein unehel. S. dem Maurer

Händler eine T., Roſenthal 16; dem Tiſchler
Gardt eine T., Steinſtr. 6.; dem Handarb.
Richter ein S., Markt 8; dem Fabrikarbeiter
Hoppe eine T., Breiteſtr. dem Wachtmeiſter
Klaus eine T., Oberaltenburg 12; dem Schmied
Dautz ein S., Hälterſtr. 23; dem Bäcker
Münzner ein S., Wagnerſtr. dem Dreher
Chriſtenſen eine T., Weiße Mauer 2; dem
Feuer SocietätsSecretär Merzdorf ein S.,
Karlſtr. 6; dem Schieferdecker Hetzſcholdt eine
T., Weiße Mauer 9.

Geſtorben: des Holzhändlers Zwanziger
S. 2 M., Steinſtr. 8; des Zimmermanns
Winzer T., Anna Alma, 3 Roſenthal 16;
des Maurers Händler todtgeb. T., Roſenthal 16;
des Handarb. Kynaſt T., I M., Neumarkt 42;
des Schmieds Börner S., 1 J., Hälterſtr. 12 a
des Fabrikarb. Zimmermann T., 1 J. Sigxti
berg 8; eine unehel. T., 2 M. des Schuh
machers Niemann S., 4 W., Krautſtr. 4; des
Steuer Aufſehers Schulz T., 24 J., Annen
ſtr. 4; des Schuhmachermſtrs. Pfortner T.,
18 J., Neumarkt 63; des Handarb. Kaule T.,

3 1 J., Saalſtr. 13; des Gaſtwirths Meyer in

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 18. d. M., vormittags

e werde ich im Schützenhauſe hier

1 Sopha und Kommode
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1897.
Neyer, Gerichtsvollzieher

S Miethsertrag, an ſolventen Käufer zu verkaufen.

Friedrich Wilhelm Richter mit Amalie Henriette 2

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 18. v. M., vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier

1 Kommode, 1 Kleider
ſchrank und 4 Rohrſtühle,

faſt neu.
Merſeburg, den 16. Auguſt 1897.

Wameoehnitz- Gerichtsvollzieher

Rechnungsformulare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf.
and 1 Mk., hält ſtets vorräthig

Th. Röfßzuer, Oelgrube.

I un lies: Geheime Winkein allen diskreten An
8 S gelegenheiten. Period.Störg. u. ſ. w. Helmsen“s Verlag
Berlin S W. 61.

S

Grundſtück Verkanf
Gut gehendes Reſtaurant mit großer

Colonade u. heizbarer Kegelbahn. Saal
nebſt Nebengebäude, mit ca. 600 Mark

Inventar reichlich vorhanden. Anzahlung
6000 Mk. Anfragen unker W O 90 be
fördert die Annoncen Expedition von W.
C. Demancdi, Bad Lauchfſtädt.

Trockenschnitzel
helle geſunde Waare liefere in jedem QDuantum.

Dec. MJagdgewehre

f
(Laneaſter und Lefauchenx) ſowie

1 Büchsflinte
ſind Preiswerth verkaufen durch

n. Möfen. Merſeburg.
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt ſoſort zu

vermiethen und zum J. Januar 1898, event.
ſchon I. October d. J. zu beziehen. Näheres

Gotthardtsſtraße 31 im Laden.
Freundl. möbl. Zimmer

zu vermiethen gr. Ritterſtr. 26, part. l.

Freundliche Schlafſtelle
offen Windberg 10.

e

Zigkbaääh Siguirstomoaln,

Fe 0 Any rienß Zu AnfoeW e ne ePeteschaten,
W

Auomatenetempein,S u. Kautschukatempe für hehötaen g. Lrirges

Besnnstompei, Crenes Fe ginitmazoblgen

Trockenstempelpresesen
D. vinzoine Tyoen u Ashlen

5 eto. st.bllngelen Proſsen
e

e Natur Laundgrasbutter

O. Fritzes
Bernſtein-

Oel-Lackfarbe,
beſter Anſtrich für Fußböden, trocknet
in ca. 6 Stunden, klebt nicht nach und

erzeugt hohen Glanz,

Helfarben
in allen Nüancen, nicht klebend und

raſch trocknend,

pa. Lelnötfirniss,
Weissehmallle- Farbe
beſter Anſtrich für Fenſter, Thüren,
Waſchtiſche 2c., nicht gelb werdend und

in ca. 3 Stunden trocken,

Sämmtliche Lacke,
Slccativ, Leim,

Brohcen, Plugel,
Maserirpapier 2c c.

Speoialität:
SChWwarzer ederlack

tiefſchwarz und elaſtiſch,
offerirt billigſt

Adler-Orogerie

Wilh. Kieslich,
Netto 8 Pfd. Probekübel 6,80 Mk. fre.

H. Siewers-, Ortelsburg O Pr. Entenplan. Roßmarkt 3.



Velmiloh, Magermiloh,
Buttermilloh,

süsso und sanre Sahne,
dioko Btoh

in Satten à 10 und 20 Pf.
feinſte Molkerei-Tafel- und Koch

butter, div. Marken täglich friſch
eintreffend,

echt Emmenthaler, Limburger,
Tilſiter, Romadur-, Kaiſer-,Frühſtücks-, Sahnen, thüring.

Sag Land Kräuter- und
Harzkäſe

empfiehlt

Carl Rauch. Markt 29.

Die Kinder ſtrotzen
von Geſundheit,

welche mit Carl Kochs Nährzwieback genährt
r Derſelbe ſtärkt den Knochenbau, befördert

ie Körperzunahme und iſt durch ſeinen hohen
Nährwerth und Gehalt an Nährſalzen ge
eignet, das Kind vor den Folgen fehlerhafter
Ernährung, als Serophuloſe, Drüſen, Darm
e Rachitis, Knochenkrankheiten u. ſ. w.

ſchützen. Jn Düten und Packeten zu 10,
0, 30 und 60 Pf. bei

B. Sauerbrey.
Walter Bergmann Gotthardtsſtraße 8.
H. Weilamanmm, Gotthardtsſtr.
Carl Schmicdkt, Unteraltenburg.
Reinh. Vränmzel, Steinſtr.
Hüthel. Unteraltenburg.
Th. Siebew, Halleſche Straße

rankleben: Rich. Handke:
ücheln: Bäckermeiſter W. Köclel.

[57312)

Anstriehfarbe

für Fusshäten

gerostein Oel- lachſahe

aus reinem bernstein fahrioirt

Kein Spirituslack
Trocknet in 6-—8 Stunden deckt
bess er als Oelfarbe und steht so
blank Wie Lack; übertrifft an
Haltbarkeit und Kegangz jeden
bisher bekannten Anstrich.

Die Lackfarbe wird streichtertig
geliefert, und Kann von Jeder

mann selbst gestrichen werden.

e e e e e rDer Allein Verkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O, Fritao in Berlin
iſt nur bei

h enDrogenn u Farbenhagdinzeeg,
I Burgetrasse G.

Die im „Tivoli“ hierſelbſt gaſtirendeKünſtlergeſellſchaft beabſichtigt, nach Schluß
ihrer hieſigen Vorſtellungen noch eine

Ertra-Wohlthätigkeilse Vorſtellung
zu gebezum Beſten der Ueb erſchwemmten

in unſerer Provinz
und den Ertrag dem hieſigen vaterländiſchen
Frauenverein zur weiteren Vermittelung
zu überweiſen.

Die Vorſtellung wird am Dienſtag den
17. d. M., abends 8 Uhr, im „Tivoli“
ſtattfinden. Zur Aufführung gelangen die S
beiden Stücke: Nlilitärfromme* von
Moſer und von Throtta, und „„Im GOtvwils-
von Kadelburg und Schönthan.

Billets werden ausgegeben zum Preiſe
von 1 Mk. 25 Pf. für nummerirte und vor
75 Pf. für unnummerirte Plätze.

Den Vorverkauf hat Herr Buchhändler
Stollberg übernommenDer Wohlthätigkeit werden
aber keine Schranken geſetzt.

Mehrbeträge beliebe man ſowohl beim
Vorverkauf, wie an der Kaſſe in eine dazu
bereitſtehende Vüchſe zu thun. Auch wird
für etwaige Einzeichnungen dieſer Beträge
eine Liſte bereit liegen.

Der unterzeichnete Vorſtand fordert die
Mitbürger unſerer Stadt freundlichſt auf,
dieſes Unternehmen durch zahlreichen Beſuch
zu unterſtützen.

Merſeburg, den 0. Auguſt 1897.Nt vaterlindiſge Frauen Verein

v. o ere e A. Barth. M. Blancke.
A. v. Buggenhagen. C. Crüger.

lau Gabler. Ch. Grumbach.
d e Kehler De eogge. einefärthA. Schraube in v. t en

E. Gräfin zu S
M. Werther
M.

en
idlich.G W

g

den Auguſt.

halte beſtens empfohlen:

as ch T

Weſtfäliſche Steinkohlen Fett Brikets,
Schleſiſche Steinkohlen-Stücken, Cocos
garn zum Garbenbinden, Maſchine enöl, Rüböl,
Maſchinen FFett, Wagenfett, Segeltuch
Diemendecken und Wagendecken, Regen-
decken für Pferde, Rap s planen e.

ch I SLager Geraer und Greiger Kleiderſtoſfe.
Um Raum für die neu eingehend en Winterſachen zu gewinnen, habe ichmeine ſämmtlichen Stoffe im Preiſe zurückgeſetzt.
Zugleich empfehle ich mein großes Lager in

Trauer und Austranerſtoffen.
Schwarze und farbige Herrenanzugſtoffe
in allen Preislagen nan nen

Zur gefälligen Werachkung!
Um die Vorbereitungen

mein Geſchäft W Dienſtag

Hugo Hartur

er

zum Ausverkauf zu beenden, iſt
nochmals geſchloſſen. o

7

ertnnn in et Anvla unlen M Könt

Tigchlermeister.

S. Monte

e

m Am mmer ln ges
OelAngen. Aufenthalt; große Veranden.

Speiſen. Gute Biere. Specialität: Selb
Köſens beſtens empfohlen

I. Bananheiten

n e e
reelle Bedienung

Beste Arbeit.

Billige Preise.
Bequeme

Zahlungsbedingungen.

E.

artenum i Cafe
BVorzügl. Conditoreitwaaren. Kalte

ſtgebaute Landweine. Allen Beſuchern
B. Hämmevrlüng.

Schöne Aploſen
zum Einmachen, Modl. 50 Pgroße Kuchen M Sipfe

Mdl. 60 Pf., à Korb 2 Mk. 50 Pf.
Os w. Schumanns Gättzerei,

Unteraltenburg, Winkel 6.

Als Plätterin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Martha Langhaſs Sberburg
erneueburſ

für Hand und Kunstarbeiten, ſowie
Sehnittzeiehnen und Zuschneiden
beginnt

ise n

Piolinunterricht!
ertheilt nach erprobten Grundſätzen ſtunden
weiſe ſowohl wie im Vierteljahrs Abonnement

Albert Reitohel,
Oberbreiteſtraße.

Kinderbewahranſtolt der Altenburg

Heneralverſammlung
der MitgliederDonnerstag den 19. d. M.,

abends G Uhr,
im unteren Nathhausſaale.

e e er e rt r Berg echnung Pro 1. Jan.
2) Uebergabe der Luſt an die Stadtge B

meinde.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1897.
Der Vorſtand.

e Rekanrant.
Heute Dienſtag

S

aufs r geſucht.

Dienmstmmäckchenm geſucht

Ein nicht zu junges

wird zum 1. October geſucht

ortskundig, kann ſofort eintreten.

Kirchlicher Verein d. Neun
Da die geplante Partie nach der

wegen unüberwindlicher Hinderniſſe niAusführung kommt, ſo ſoll am nächſten t

Sonntag den 22. Auguſt
ein gemeinſamer

Ausflug nach Trebnit
unternommen werden, zu welchemFglieder unſeres kirchlichen et d
ſangvereins und deren Familien hierd

e e werden.ammelplatz im Augarten2 ihr. eJn Trebnitz Familien Nachverſchiedenen Veranſtaltungen ſie a

und Kinder. Der de VorHubods Reſt
ente Dienſtag2 Schlachtefeſ

Dienſtaghart sſchlamtene Win W

Wie Lindenſtraße

Ein eeſchirrführer
findet Stellung Derbhreiteſte. 3 e
Schleunigſt geſucht

auch an d. kl. e ſolv. Herren z. Verkaif
Cigarren f. Hamb. Haus an WiHotels c. Lage. Mk. 125 pr. Monat h

hohe Prov. Off. u. O L IC9 ar Vogler A.G. Saurge

Junge ade Putz lernen wollen, können ſich n

gen (A. Kreft Nchl
Ein Scomiedelehrſng

Zu e beiMogstear, Eiſenhoe e oder zum T October ne

Albert an enrdteSchuhmachermettt er.

Grauen n n Areſchen
e angenommen

großte Sixtiſtraße 15.
Ein älteres ſauberes und mit gut

Zeugniſſen verſehenes Mädchen wird geſuct
Halleſche Str. 30 I T

Mehrere raſtige
Art ß u

finden ſofort dauernde Beſchäftigung.

M ne eT Zum I. October Auftwartung oder junſ

W

Liudenſtraſze vart
Dienſlmädche

ordentliches

Oberbreiteſtraßze II.

Ein Geſchirrführer

Meh. M gres,
Ein hen Atſwartangzur

für den Nachmittag geſucht
Rotherbrückenrain 3

Ein brauner Hund 2ugelaufen
Gegen Futterkoſten abzuholen

Fragarth Ar. 16.Bann Sawl,
bunkgeſtr., Herberge bis Tivoli verloren
Geg. Bel. abzug. in der Exped. d. Bl.
Höchſte und mebrigſte Marktyre

vom 8. bis mit 14. Auguſt 1897.
Weizen, pro 100 Kl. 18,50 bis 155
Roggen do. 14 50 bis 12,See S o 18 bisHafer, do. 165 S bisErbſen, do 20 bis 10Linſen, do. 30 bis e
Bohnen, do. 20 bisne do. n s 50 bis
e der Keule), eBau ſeh, pro Kilo 120 bis

Schweinefleiſch, do. 1/40 bis

n do. 1,30 bisHalbfleiſch, eutter, do. 240 bis 2
Cier, ro Scho iHeu, pro 100 Kilo 450 bis dStroh, do. 3, 60 bis 8,Marktpreis der Ferken

in der Woche go7vom 8. bis mit 140. Auguſt I
pro Stück 7,50 Mk. bis 12, 00

h lachtefeſt.



des „Merſeburger Corre
nene

Provinz und Umgegend.
Halle 15. Aug. Eine große Strategie ent

wickelte Herr Gensdarm Hartmann Giebichenſtein
bei Ermittelung eines Felddiebes. Jhm wurde
ein größerer Felddiebſtahl (Kartoffeln) in der Trothaer
Flur gemeldek. Er machte ſich gegen Morgen ſofort
auf den Weg und verfolgte zunächſt von dem ge
dachten Felde aus eine Wagenſpur bis Giebichenſtein,
wo ſie ſich auf dem Straßenpflaſter verlor. Der
Heamte maß die Spur des Wagens und hielt nun
in verſchiedenen Straßen in Gehöften mit Thorein
fahrt Nachſchau Dieſelbe hatte inſofern Erfolg, als
er vor einem Gehöft in den vom Regen aufgeweichten
Boden ganz genau dieſelbe Spur und im Gehöft
ſelbſt einem Wagen vorfand der noch friſchen
Schmutz an den Rädern zeigte. Er weckte den nicht
wenig erſtaunten Beſitzer des Wagens aus dein
Schlafe und befragte ihn wegen der nächtlichen
Excurſion. Der Betreffende, in die Enge getrieben,
geſtand dann auch ſchließlich den Diebſtahl, nur war
es ihm ein Räthſel, wie ſchnell derſelbe entdeckt
worden iſt. Gefunden wurden 5 Ctr. Kartoffeln.

In Trotha wurde ein junger Menſch vom
Gensdarmen angehalten, der ſtch als Deſerteur
des anhaltiſchen Jnfanterie-Reg. Nr. 93 (Deſſau)
entpuppte. Er wurde dem Bezirkskommando hier
ſelbſt zugeführt.

F. Ammendorf, 14. Aug. Ertrunken iſt
am Dienſtag Abend beim Baden in der Elſter der
Bäckergeſelle Hör ich hierſelbſt, wahrſcheinlich infolge
eines Schlaganfalles. Die Leiche des Verunglückten
konnte bisher noch nicht aufgefunden werden.

4 Weimar, 14. Auguſt. Der Großherzog
ſpendete für die Ueberſchwemmken 3000 Mk.

4 Greiz, 14. Aug. Am 11. September ſind
200 Jahre ſeit der Schlacht bei Zenta verfloſſen,
in der der Urahn unſeres Fürſtenhauſes, General
feldmarſchall Graf Heinrich VI. Reuß, die Türken
ſo gründlich ſchlug, daß Deutſchland vor weiteren
von ihnen drohenden Gefahren verſchont blieb. Der
Gedenktag wird hier und in anderen Städten
des Fürſtenthums gefeiert werden.

F Mutzſchen, 12. Aug. Hier ſowohl als auch
in Wermsdorf, Ragewitz, Köllmichen u. ſ. w. waren
etwa 90 Fleiſchvergiftungen vorgekommen,
die auf eine Kuh zurückgeführt werden, die der
Handelsfleiſcher Paul Haferkorn in Ragewitz in
Leipzig gekauft hat, wie man hört, für den geringen
Preis von 15 Mk. Fleiſch und andere Theile des
Thieres hat er an andere Fleiſcher weiter verkauft.
Zum Theil iſt das Fleiſch mit Fleiſch von anderem
Vieh zuſammengehackt worden, und zwar nur in
geringen Mengen trotzdem hat es ſelbſt dann

Krankheit herporgerufen, ein Beweis ſeiner hoch
gradigen Giftigkeit. Auch am Geruche ſoll ſein
Zuſtand zu erkennen geweſen ſein. Die Gewiſſen
loſigkeit, durch welche die Stadt Mutzſchen zu
ſchleuniger Einführung der Fleiſchbeſchau veranlaßt
worden iſt, wird ihre Sühne finden, denn die
Staatsanwaltſchaft hat ſofort die Unterſuchung aufs
energiſchſte eingeleitet.

Leipzig, 15. Aug. Ein Denkmal des kgl.
ſächſtſchen 8. Infanterie Regiments „Prinz Johann
Georg“ Nr. 107 wird am Mittwoch den 18. Aug.,
dem Tage von St. Privat, auf dem Kaſernenhofe
dieſes Regiments in Möckern feierlich enthüllt werden.

Chemnitz, 14. Auguſt. Heute früh 4 Uhr
wurde Großfeuer gemeldet. Es war im Gaſthaus
„Auerbachs Hof“ ein Brand entſtanden, der nicht
nur den Dachſtuhl des umfangreichen Eckhauſes
völlig zerſtörte, ſondern leider auch ein Menſchen
leben hinwegraffte. Während das Feuer bekämpft
und die Nachbargebäude geſchützt wurden, fand man
die aus Schleſien ſtammende 41 Jahre alte Köchin
des Gaſthauſes todt in ihrer Kammer vor. Die
Bedauernswerthe war erſtickt, nachdem ſte ſchon auf
der Straße geweſen war, ſich jedoch abermals in
das Gebäude begeben hatte, um ihre Sachen zu
retten. Auch der Wirth, Ernſt Neumeiſter, hat
erhebliche Brandwunden an Kopf und Armen davon
getragen. Ebenſo wurde ein Dienſtmädchen
arg verbrannt, Daſſelbe iſt beim Ausbeſſern
von Sachen, das es bei einer brennenden Kerze
vvrnahm, eingeſchlafen und hat dann vergeblich ver
ſucht das verſchuldete Feuer zu löſchen.

e e
Localnachrichten.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1897.
u (Perſonalnoti z) Der beim hieſigen kaiſer

ichen Poſtamte beſchäftigte Poſtaſſiſtent Werk
meter iſt nach Halle (Saale) verſetzt worden.
en Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die
öniglich preußiſchen Eiſenbahndirectionen und die
en der MainNeckar Eiſenbahn ermächtigt,

Peiwillige Gaben an Lebensmitteln, Kleidern,
en, Betten und Hausgeräthen c die zur Unter

ſpondent“ vom 17. Auguſt 1897
eeeee]eegeſtützung der durch Ueberfluthungen und

Hagelſchlag betroffenen Bevölkerung in
Schleſien und den Königreichen Sachſen und Würtkem
berg beſtimmt und von Privatperſonen, Unterſtützungs
comitees oder ſtaatlichen und Communalbehörden an
je mit der Vertheilung der Liebesgaben betrauten

Comitees oder Behörden gerichtet ſind, auf den
Staatsbahnen und der MainNeckarbahn bis zum
31. Detober d. J. frachtfrei zu befördern.
Die königlichen Eiſenbahncommiſſare ſind ermächtigt
worden, den ihrer Aufſicht unterſtellten Privatbahn
verwaltungen die Gewährung der gleichen Fracht
freiheit zu geſtatten.

Der Verein ehemaliger 72er hierſelbſt
beging am Sonntag das Feſt ſeiner ahnen weihe.
Eingeleitet wurde daſſelbe am Sonnabend Abend
durch einen Zapfenſtreich, der ſich unter klingendem
Spiele durch alle Stadttheile bewegte und im Gaſt
hof zum ſchwarzen Adler ſeinen Ausgangspunkt nahm.

Sonntag Nachmittag gegen Uhr formirte ſich
an der „Reichskrone“ der Feſtzug, der ſich von hier
aus durch die Gotthardtsſtraße nach dem Nulandts
platze bewegte und dort in zwei Treffen Parade
aufſtellung nahm. Unter den Klängen des Präſentir
marſches ſchritten mehrere Herren Reſerve und
Landwehrofftziere in Uniform die Fronten ab. Hierauf
wurde die noch verhüllte neue Fahne des feſtgebenden
Vereins aus der Wohnung des Vorſitzenden mit
militäriſchen Ehren abgeholt und nach dem Nulandts
platze gebracht, um hier die Weihe zu empfangen
Den feierlichen Akt eröffnete, nachdem die Vereine
ein offenes Viereck um die Rednertribüne gebildet,
ein Feſtgeſang der Landwehrvereinsſänger; Herr
Diac. Bithorn ergriff ſodann das Wort zu einer
erhebenden Anſprache, in welcher er die Ruhmes
thaten des 72. Jnfanterie Regiments in den
Feldzügen von 1866 und 1870/71 beleuchtete und
die hohe Bedeutung der neuen Fahne für den
noch jungen Verein hervorhob. Den Weiheakt voll
zog alsdann mit kernigen Worten Herr Hauptmann
a. D. Gesky, der das prächtige Banner enthüllen
ließ und mit einem dreifachen Hoch auf Se. Maj.
den Kaiſer, in das die Feſttheilnehmer begeiſtert
einſtimmten, begrüßte. Der Vorſitzende des Vereins,
Herr BüreauDiätar Wolf, ſprach im Anſchluß
hieran allen Denen, die durch ihre Theilnahme das
Feſt verherrlichen halfen, herzlichen Dank aus und
ließ die opferfreudige Kameradſchaft in der deutſchen
Armee und im Kriegerbunde hochleben. Mit
ſinniger Rede übergaben ſodann die Ehrenjungfrauen
des Vereins eine koſtbare Fahnenſchleife und die
Wortführer verſchiedener theilnehmender Vereine und
Gruppen ſilberne Fahnenſchilder c. Ein ſtrammer
Parademarſch in Zügen beſchloß die Feier auf dem
Nulandtsplatze. Nunmehr ordnete ſich der Feſtzug,
in dem ſich 25 Vereine mit 23 Fahnen und
Standarten befanden, von Neuem und begann
mit der Kapelle der königl. Unterofſtzierſchule
aus Weißenfels an der Spitze ſeinen Umzug
durch die Stadt. Hierbei wurden an den beiden
Kaiſerdenkmälern im Schloßgarten und auf dem
Schulplatze, ſowie am Kriegerdenkmal vor dem
Gotthardtsthore Kränze niedergelegt. Vor Der
„Reichskrone“ löſte ſich der ſtattliche Zug auf im
Garten dieſes Etabliſſements fand im weiteren Ver
folg des Programms ein Conzert ſtatt, dem in den
Abendſtunden Ballfeſtlichkeiten in der „Reichskrone“

und im „Caſino“ folgten. Die neue Fahne des
Vereins ehemaliger 72 er iſt aus ſchwerer Seide ge
fertigt und zeigt in kunſtvoller Stickerei auf der
einen Seite den preußiſchen Adler mit der Um
ſchrift „Verein ehemaliger 72er 1894 1897
Merſeburg“, auf der anderen Seite die Germania
mit der Umſchrift „Das Reich, errungen mit dem
Schwert, im Frieden halt es hoch und werth.“ Die
Spitze der Fahne krönt ein vergoldeter Adler. Der
Verein beſitzt damit eines der ſchönſten Banner in
unſerer Stadt. Möge er unter ihm wachſen, blühen
und gedeihen.

Jn den Räumen der „Funkenburg“ feierte am
letzten Sonntag der hieſige Männer- Turn
Verein ſein Sommerfeſt. Daſſelbe war vom
ſchönſten Wetter begünſtigt und erfreute ſich eines
zahlreichen Beſuches von Turnern Und Turnfreun
den nebſt deren Angehörigen. Das Programm des
Feſtes bot eine Fülle von Luſtbarkeiten: Jn erſter
Knie ein vorzügliches Conzert der Engelmann ſchen
Kapelle aus Halle, ferner Verlooſung von Geſchenken
zum Beſten des Turnhallenbaufonds, Preisſcheiben
ſchießen, Blumenlotterie, Würfelbude, Preiskegeln
für Damen und Herren und Kinderbeluſtigungen.
Eine Waage und ein Poſtamt vervollſtändigten
den umfangreichen Feſtapparat. Nach dem Abend
conzert wurde der unvermeidliche Ball mit einer
Polonaiſe durch den Garten eröffnet und dann im
Saale ſo lange fortgeſetzt, bis das Morgenroth das
Nahen des jungen Tages verkündete

Die jm hieſigen Sommertheater des „Tivoli“

der Ueber
ſchwemmten in unſerer Provinz. Zur Auf
führung gelangt das einaktige Luſtſpiel Militär
from m“ von G. v. Moſer und D. v. Trotha und
der einaktige Schwank „Jn Civil“ von Guſtav
Kadelburg. Billets werden ausgegeben zum Preiſe
von 1,25 Mk. für nummerirte und von 75 Pf. für
nicht nummerirte Plätze. Der Wohlthätigkeit werden
jedoch auch bei dieſer Gelegenheit keine Schranken
geſetzt. Bemerkt ſei noch, daß zu dieſer Vorſtellung
Theaterzettel nicht ausgetragen werden, da das
Programm auf den zur Verausgabung gelangenden
Eintrittskarten zum Abdruck gebracht worden iſt.
Jm Intereſſe der guten Sache empfehlen wir den
Beſuch dieſer Vorſtellung aufs angelegentlichſte.

Geſtern Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr
ſchwamm ein ziemlich gut gekleideter männlicher
Leichnam in der Saale durch die Neumarktsbrücke.

An der Ecke der Oberburgſtraße entſtand
geſtern Nachmittag durch den Dransport eines
großen Baumſtammes, der die ſcharfe Curve nicht
paſſtren konnte, eine Verkehrsſtockung, die eine ganze
Anzahl Geſchirre in Mitleidenſchaft zog.

Die jüngſte entſetzliche Waſſer- Kataſtrophe hat
namenloſes Unglück verurſacht, aber als echte Hel
ferin und Retterin in der Noth hat ſich aller Orten
bekanntlich die freiwillige Feuerwehr er
wieſen. Die Sächſtſche Feuerwehrzeitung erörtert,
indem ſte auf dieſe Thatſache hinweiſt, die Frage:
„Wer“ iſt die Freiwillige Feuerwehr Hierauf
giebt es zwei Ankworten: An manchen Orten die
Bürger der Stadt, die angeſeſſenen Bewohner des
Dorfes, welche es als eine Ehrenſache betrachten,
der Mitbürger Eigenthum zu ſchützen und allen
Mitbewohnern in Noth und Geſahr helfend und
rettend beizuſtehen. An vielen anderen Orten aber
leider nur ein kleiner Theil der Vorgenannten.
Manche Feuerwehr hat mit dem fortwährenden
Wechſel ihrer Mannſchaften zu rechnen, ſte hat Noth,
die entſtehenden Lücken auszufüllen, ja, ſie erreicht
oft nicht den unumgänglich nöthigen Mannſchafts
beſtand Ja, wenn bei der Feuerwehr das Ge
horchen und das Arbeiten nicht wäre! Wie hübſch
und gemüthlich lebt ſichs dagegen in den anderen
Vereinen Wie oft muß die ſaule Ausrede her
halten: Ich habe geſchäftlich keine Zeit übrig für
die Feuerwehr! Aber wieviel Zeit wird beim Früh
ſchoppen, ain Stammtiſch und ſonſtiger, oft koſt
ſpieliger Vereinsmeierei vertrödelt, ganz abgeſehen
davon, daß an den Uebungen und Arbeiten der
Feuerwehr mit Gaffen und Kritiſtren obendrein
theilgenommen wird! Sollte ſich mancher that

kräftige junge Mann nicht beſchämt fühlen, wenn
er jetzt beim Leſen der endloſen troſtloſen Nach
richten aus allen Gegenden immer und immer wie
der auf die Hilfeleiſtungen der freiwilligen Feuer
wehren ſtößt Sollte er ſtch nicht für verpflichtet
fühlen, dort mit einzutreten, wo er hingehört, in
die Reihen der immer hilfsbereiten Schagren, nicht
aber ferner müßig bei Seite zu ſtehen? Um ſo
größere Anerkennung gebührt aber jedem Arbeiter,
jedem Handwerksgeſellen, der als freiwilliger Feuer
wehrmann ſn dieſen ſchweren Tagen und Nächten
ſeine Kräfte gern und willig für Leben und Eigen
thum der Mitmenſchen eingeſetzt hat.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
Querfurt, 13. Aug. Bei einer Ausſchachtung

dicht bei der Kloſtermühle wurde Donnerstag Vor
mittag eine alte Grabſtätte aufgefunden und
mehrere Gerippe, davon zwei vollſtändig, blosgelegt.
Dieſelben lagen in einer Steinumfaſſung und
waren drei Meter tief begraben. Das Grab iſt
nicht vollſtändig ausgegraben worden, denn von
zwei weiteren Gerippen wurden nur noch die
Schädel geborgen

s Nebra, 13. Aug. Jm benachbarten Wennungen
würde heute Vormittag der 60 Jahre alte Land
wirth Becher auf ſeinem Hausboden erhängt auf
gefunden. Anhaltende Kränklichkeit wird als Motiv
der That vermuthet. Becher war kinderlos. Zwei
Brüder des Verſtorbenen machten bereits früher
ihrem Leben freiwillig ein Ende

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 15. Auguſt, abends 1187, Uhr,

Die weſtliche Depreſſion ſcheint langſam nun auch
für unſere Gegend mehr von Bedeutung zu werden,
obwohl ſie in nordöſtlicher Richtung fortſchreitet, es
dürſte demnächſt alſo allgemein Regen zu erwarten
ſein. Heute war das Wetter in einem großen Theile
von Deutſchland vielfach heiter, trocken und warm.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Auguſt: Wechſelnd
bewölkt, ziemlich warm, Regen Stellenweiſe Gewitter,
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Volks efahrErfrierungstodes befindliche Wanderer ſein eigenes

Langenweile hin und her pendele?

Auch ein ſozialer Gedanke.
(Eingeſandt.)

Die ſoziale Frage iſt wie der Menſch geiſtleiblicher
Natur. Sie fordert daher ſtets eine zwiefache Be
handlung. Nach ihrer leiblichen bezw. wirthſchaft
lichen Seite hin werden Volkswirthſchaftler und
Staatsrechtslehrer vorwiegend mit ihr ſich zu be
ſchäftigen haben. Die Pflege ihrer geiſtigen bezw.
religibsſtttlichen Natur dagegen wird der Kirche und
Schule und dem Staate als dem Schirmherrn
Beider, ſodann aber Jedem, der human und chriſtlich
denkt, obliegen, er mag ſonſt ſein, was er will,
Mann oder Weib, reich oder arm, vornehm oder
gering. Alle wirthſchaftlichen Maßnahmen nun,
welche vorwiegend zu Gunſten der ſogen. arbeitenden
Klaſſen ergriffen werden, bezwecken eine Verbeſſerung
der äußeren Lage der Arbeiter. Die religiös-ſtttliche
Behandlung der ſozialen Frage aber wird darauf

Zu ſehen haben, daß in allen Geſellſchaftskreiſen
der Sinn geweckt und genährt werde, welcher die

uvwirthſchaſtlich Stärkeren willig macht, zu opfern für
die wirthſchaftlich Schwächeren, und die Letzteren
zugleich erkenntlich und dankbar gegen die Erſteren;

ein Sinn, der Beide zur Erfüllung der ſittlichen
Forderung befähigt: „was du willſt, daß man es
dir thue, daß füge auch einem Anderen zu!“ Würde
oben wie unten im Volke dieſe Forderung mehr und
mehr als berechtigt anerkannt, es würden tauſend
Gründe und Anläſſe zu Beſchwerden und Anklagen
ſchwinden, welche Arbeitgeber und Arbeiter, Arme
und Reiche gegen einander erheben. Der Freigebig
keit der Einen würde die Beſcheidenheit der Anderen,
der Opferfreudigkeit die Dankbarkeit mehr entſprechen.

Man könnte bei den thatſächlichen Nöthen der
Riederen nicht kalt und gegen die fröhlich dargebotene
Hilfe nicht unempfindlich bleiben. Es würde an die
Stelle des nackten Egoismus, wie er leider in allen
Volksklaſſen ſich findet und unſer Volk zerklüftet, die

Nächſtenliebe treten, welche, ins Werk geſetzt, ver
ſöhnlich und heilſam, gemeinſchaftbildend und be

glückend auf alle Theile des Voltes wirkt. Man
würde mehr und mehr verſtehen lernen, daß die
Befriedigung der Menſchenſeele der Hauptſache nach
nicht ſowohl von dem Maße des äußeren Beſitzes
und Genuſſes abhängt, als vielmehr davon, welchen
Gebrauch man von ſeinen Gütern macht. Man
würde darauf geführt, neben aller Umſicht und
Fürſorge, welche man mit Recht und zwingender
Nothwendigkeit aufbietet, um der wirthſchaftlichen
und ſozialen Nothlage unſeres Volks nach den
Grundſätzen der Volkswirthſchafts und Staatsrechts
lehre zu begegnen, auch die religiösſtttlichen Grund
ſähze der Gottes und Nächſtenliebe in höherem Grade
allſeitig zur Geltung zu bringen. Ohne das Letztere
würden ja die Selbſtſucht und Begehrlichkeit, die
Verbitterung und die Unzufriedenheit ungeſchwächt
fortbeſtehen und trotz aller bereits getroffenen und
noch zu tkreffenden geſetzlichen Maßnahmen zur Be
kämpfung der Sozialdemokratie auch in Zukunft die

Geſundung unſeres Volkslebens verhindern
Glücklich machen, heißt glücklich ſein! Das

muß allenthalben der herzbewegende Gedanke werden.
Jn ihm liegt thatſächlich eine Fülle von Lebens
kraft zur Ueberwindung der ſozialen Schäden unſeres

Bekannt iſt, wie der in Gefahr des

Leben dadurch rettete, daß er der Wiederbelebung
eines dem Tode durch Erfrieren faſt erlegenen Mit
menſchen ſich widmete.
Trauer um den Tod ihres einzigen Kindes faſt der
geiſtigen Umnachtung anheimgefallene Mutter dadurch,
daß ſie die Pflege und Erziehung eines ihr zugeführten

Waiſenkindes übernahm. Warum giebt es
noch ſo viele Hunderte, ja Tauſende in unſerem

Volke, bei denen Schopenhauers Aeußerung zutrifft,
daß ihr Leben nur zwiſchen dem Schmerz und der

Einen Haupt
grund dafür finden wir darin, daß das Leben ihnen
vorwiegend ein Tummelplatz des Egoismus, aber
nicht ein Feld für die opferfreudige Liebe iſt. Der
Beruf iſt ihnen lediglich ein Joch, oder ein Mittel

zum Erwerb von Reichthum und Genuß, aber
nicht ein Gott und Menſchen gethaner Dienſt.

Und doch liegt in dieſer Auffaſſung des Berufs erſt
das rechte Verſtändniß unſeres Daſeins als Menſchen
und Chriſten, eine Quelle immerwährender Be
friedigung. Sie bewahrt uns, daß wir nicht in die

Alltäglichkeit des Lebens verſinken und mit Neid
anf Andere ſchielen, welche haben, was uns verſagt
iſt, und deshalb uns als ſolche erſcheinen, die

allein des Lebens Kranz davontragen. Es hat
Jeder, wer er auch ſei, ſeine beſondere Gabe, mit

er er wuchern, ſeine Stelle, die er nach Gottes
Willen ausſüllen ſoll. Aeußere und innere Gaben
ſind verſchieden vertheilt, damit Einer den Anderen

K. Je mehr wir nun darauf aus ſind, unſere
Gaben ſo zu verwerthen, deſto berechtigter, reiner,

höher und edler iſt unſere Freude daran, deſto
jgter und darum glücklicher iſt

ich fein, heißt glücklich
Seh.

Ebenſo genas jene durch

Vermiſchtes.
Geim Fürſten Bismarck.) Eine größere Anzahl

Radfahrer, die das Bundesfeſt in Bremen mitgefeiert hatten,
traf Mittwoch Mittag in Friedrichsruh ein, um den Fürſten
Bismarck gelegentlich ſeiner Ausfahrt zu begrüßen. Als der
Fürſt etwa 4 4 Uhr im offenen Wagen durch das vordere
Thor den Park verließ, wurde er mit ſtürmiſchen „All
Heil“ Rufen empfangen Er ließ den Wagen halten, worauf
ein Herr vortrat und in kurzer Rede ein Hoch auf den
Fürſten ausbrachte. Der Fürſt, der recht friſch ausſah, war
ſichtlich erfreut über dieſe Ovation und dankte mit herzlichen
Worten. Nachdem er einigen umſtehenden Herren die Hand
gereicht und von mehreren Damen Blumenſträuße entgegen
genommen, fuhr er weiter dem Sachſenwalde zu, begleitet
von nicht endenwollenden Zurufen. Die Radſahrer, unter
denen ſich ſehr viele Süddeutſche befanden, begaben ſich unter
Abſingen von Radfahrerliedern nach dem „Landhauſe“, wo
bald eine fröhliche Stimmung Platz griff.

(Ermordung eines Soldaten.) Wie das
„Elſäſſer Tageblatt“ meldet, erſchoß Sonnabend Abend in
Colinar auf der Nordſtraße der Mechaniker Engaſſer
einen Dragoner Schmidt vom 14. Dragoner-Regiments.
Die Motive der That ſind bis jetzt noch nicht genau feſt
geſtellt. Der Thäter wurde verhaftet. Die Kugel drang
dem Ermordeten in den Unterleib und ſoll derſelbe bereits
in der vergangenen Nacht ſeinen Verketzungen erlegen ſein.

(Zu den Maſſenvergiftungen in Kalh bei
Köln, wo, wie aus unſerem Berichte erinnerlich iſt, 41 Per
ſonen infolge des Genuſſes von rohem Fleiſch erkrankt und
zwei geſtorben ſind, liegt eine weitere Mittheilung vor. Die
behördlicherſeits angeſtellten Nachforſchungen haben ergeben,
daß der verhaftete Schlächter eine geſunde Kuh auf dem
Kölner Markt gekauft, ſie aber gegen eine andere kranke
Kuh eingetauſcht und dieſe geſchlachtet hat. Die kranke Kuh
ſtammte von einem benachbarten Gehöft und wurde auf
Anordnung des Thierarztes abgeſchafft. Die gewiſſenloſe
That des Schlächters, durch die zwei arme Familien ihrer
Ernährer beraubt und eine große Anzahl Menſchenleben
gefährdet wurden, dürfte ſtrenge Sühne finden.

Eiſenbahn Unglück.) Die Königliche Eiſenbahn
BetriebsIJnſpection Hannover giebt bekannt: Sonnabend
Abend gegen 9 Uhr iſt auf der Bahnſtrecke Lehrte-Hamburg,
und zwar auf der freien Strecke zwiſchen den Stationen
Celle und Eſchede, ein aus 7 Wagen beſte hender
Zug mit der Locomotive und 4 Wagen entgleiſt.
Hierbei wurden 3 Perſonen getödtet: 1) Ernſt Otto
aus Flensburg 2) Schär aus Gronau; 3) H. A. Henning
aus Hamburg. Ferner ſind ſechszehn Perſonen
darunter 83 ſchwer, verletzt. Die ſofort aus Celle
und Uelzen herbeigerufenen Aerzte legten den Verletzten
den erſten Verband an und ſorgten für die Ueberführung
nach Celle. Die Urſache des Unfalles hat noch nicht feſt
geſtellt werden können und wird die ſofort eingeleitete
Unterſuchung das Weitere ergeben. Die entgleiſten Wagen
ſperrten beide Hauptgleiſe, jedoch war um 5 Uhr morgens
das weſtliche Geleis wieder fahrbar und konnte der Bahn
betrieb zwiſchen Celle und Eſchede eingleiſig gufgenommen
werden. Die Reiſenden der ſonſtigen Züge fanden zum
Theil durch Umleitung der Züge, zum Theil durch Umſteigen
an der Unfallſtelle möglichſt ſchnelle Beförderung. Ein
Augenzeuge, welcher von Hamburg nach Braunſchweig fuhr,
erzählt noch Folgendes: Von Telle und Uelzen würden
mittels Extrazuges Aerzte und Verbandsmaterial zur Un
glücksſtelle abgeſandt. Dieſelben leiſteten die erſte Unter
ſtützung mit Hilfe von Soldaten, welche mit Fackeln leuch
teten. Die Locomotive lag mehrere Meter im Gehölz in
der Erde eingegraben. Die Verwundeten wurden reihen
weiſe auf die Wieſe gebettet. Das Jammergeſchrei war
unbeſchreiblich

(Aus Ungaärn.) Zu der Meldung, wonach in
Wiſtritz (Siebenbürgen) bei militäriſchen Uebungen von
Soldaten des gemeinſamen Heeres und Honveds die Honveds
auf die Erſteren mit ſcharfen Patronen geſchoſſen haben
ſollten, wird jetzt mitgetheilt, daß nur belangloſe Verletzungen
vorgekommen ſind und dieſe von Sandkörnern herrühren,
welche, wie das bei Manövern häufig vorkommt, in ein
Gewehr hineingerathen waren.

Der Typhus in Beuthen.) Jm Verlaufe der
letzten Woche ſind über 150 Typhuserkrankungen vorgekommen.
Die Erkrankungen haben mit dieſer hohen Zahl einen
epideiniſchen Charakter angenommen. Die Wiedereröffnung
des Schulunterrichts wird hinausgeſchoben.

(Blitzſchlag in die Kirche.) Jn der Ortſchaft
Zlobin (Dalmatien) ſchlug der Blitz während des Kinder
gottesdienſtes in die dortige Kirche, tödtete eine Perſon und
verletzte vier. Sodann ſpaltete ein zweiter Blitzſtrahl den
Kirchthurm, welcher aufs Dach ſtürzte und die von den
Kindern verlaſſene Kirche erheblich beſchädigte.

(Trecher Räuber.) Aus Prag wird gemeldet: In
einem Schlafwaggon des Karlsbader Expreßzuges wurden,
während die Paſſagiere ſchliefen, dieſe von einem Mitreiſenden
ihrer Baarſchaft, ſowie ihres Schmuckes beraubt. Der Dieb,
welcher in Collin den Zug verlaſſen hat, konnte bisher nicht
ermittelt werden. Man glaubt, daß derſelbe erſt die
Paſſagiere narkotiſirt und dann beraubt hat.

Große Meuterei.) Nach Meldüngen aus Manilla
brach in dem Gefängniſſe von Papanga eine Meuterei
aus. 73 Rebellen wurden getödtet und zahlreiche verletzt.
Auf Seiten der Spanier wurden 2 Soldaten getödtet

Eine theure Rakete.) Bei dem großen Feuer
werk, das man im vergangenen October in Paris zu
Ehren der Anweſenheit des Zaren beim Tocadero an der
Seine abbrannte, wurde eine Frau Brouard, Köchin
ihres Zeichens, durch eine Rakete ſchwer verletzt. Sie ver
klagte deshalb den Feuerwerker Ruggieri und die Stadt
Paris. Am Dienſtag fällte die I. Eivilkammer in dieſer
Angelegenheit das Urtheil. Der Gerichtshof verurtheiltedie Stadt Paris en eines Schmerzensgeldes von
8000 Fres. Da jedoch Ruggieri der Stadt gegenüber Ver
anwortung übernommen hatte, trägt er den Schaden

Verſtchernggsweſen.
All gemeiner Deutſcher Verſicherungs

Verein in Stuttgart.) Vom 1. Januar bis 30. Juni
1897 wurden 25 704 neue Verſicherungen abgeſchloſſen und
4597 Schadenfälle reguliert. Von lehteren entfallen auf
die Haftpflicht- Verſicherung 1236 Fälle wegen
Körperverletzung und 596 wegen Sachbeſchädigung; auf die
Unfall- Verſicherung 2418 Fälle, von denen 17 den
ſofortigen Tod und 31 eine gänzliche oder theilweiſe Jn
validität der Verletzten zur Folge hatten. Von den Mit
gliedern der Sterbekaſſe ſind im gleichen Zeitraume 347
geſtorben. Am I. Juli 1897 waren 229 519 Policen über

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Friedrich Haaſe's Memoiren, welche mit des

ſoeben erſchienenen Heft 24 der „Moderne Kunſt Verlag
von Rich. Bong, Berlin) abſchließen, iſt eine ungemein
intereſſante Unterhaltung Kaiſer Wilhehm J. mit dem großen
Schauſpieler mitgetheilt. Sie fand im April des Jahres
1883 ſtatt und behandelt auch das Thema der Verleihung
von Orden an Schauſpieler. Der Kaiſer äußerte: „Man
hat mir erzählt, Sie begehen bald ein Jubiläum. Jch fände
es begreiflich, daß Sie als Preuße und als Sohn eines lange
jährigen, treuen Dieners meines hochſeligen Bruders bei
dieſer Gelegenheit vielleicht einen Orden von mir erhofften,
Den erhalten Sie aber nicht, obgleich ich Sie, nachdem ich
Sie jetzt kenne und als Künſtler ſchätze, wohl decoriren
dürfte. Aber ſo lange ich lebe, wird der Bühnenkünſtler als
ſolcher von mir nie einen Orden erhalten. Und warum?
Weil er öffentlich inſultirt werden kann, aber nie eine
Genugthuung zu erlangen vermag! Ich weiß, daß alle
deutſchen Fürſten anderer Anſicht ſind, wovon ja viele
Ordensverleihungen und Sie ſelbſt mir den beſten Beweis
liefern. Allein ich bin nun einmal meiner Meinung.
Jch würde Jhnen das nicht ſagen,

hätten und

gebührt.
nehmlich die prächtigen Kunſtbeilagen, Meiſterwerke der
Holzſchneidekunſt auf. Jm Text feſſeln Adalbert von
Hanſtein's „Wanderung durch die Jnſel Rügen“, Georg
Bußz' Plauderei über „Das Reiſen in den Alpen“, Alfred
Holzbock's Mittheilungen über Pauline Lucca und Dr. Hans
Barth's kritiſcher Gang durch die internationale Kunſtaus
ſtellung in Venedig. Feodor von Zobelitz' ſpannender
Roman „Knoſpenzaulber“ ſchließt ſich in Fortſetzung an.
Heft 24. der Modernen Kunſt iſt wieder eine Glanz
leiſtung der Journaktechnik und verdient um ſo größere
Bewunderung, als der Preis dieſes Heftes nur 60 Pfennig
beträgt.

Neueſte Rac richten.
Dresden, 17. Aug. (H. T. H.) Geſtern

Abend in der 7. r El
jener kleinen Dampfer, die zur Ueberfahrt von
Paſſagieren von der Altſtadt zur Neuſtadt und
umgekehrt benutzt werden, untergegangen.
Dieſe Dampfer dürfen höchſtens 50 Perſonen fahren,
man ſpricht aber, derſelbe ſei
laden geweſen. Der Wellenſchlag von einem ihm
entgegenkommenden großen Elbdampfer kippte den
Schraubendampfer um, ſo daß ſämmtliche Jnſaſſen
deſſelben ins Waſſer fielen. Es ſollen ſich ſchreckliche
Scenen abgeſpielt haben. Wie viele Perſonen der
Kataſtrophe zum Opfer gefallen ſind, läßt ſich noch
nicht feſtſtellen, vermißt werden mindeſtens ſieben
Perſonen.

Paris, 16. Aug.
von Turin hat geſtern früh um 5 Uhr im Walde
von Baucreſſon bei Paris ſtattgefunden. Der
Prinz von Orleans iſt in demſelben voll
ſtändig unterlegen. Der Kampf dauerte 26
Minuten und wurde in 5 Gängen ausgefochten
abwechſelnd von Leontiew und Avogrado geleitet
Beim erſten Gange wurde der Prinz von Orleans
durch einen Säbelhieb an der rechten Bruſtſeite ge
troffen, welcher anſcheinend das Zellengewebe unter
der Haut nicht verletzte. Nach Anſicht des Arztes
konnte der Kampf fortgeſetzt werden.
Gang wurde unterbrochen, weil die Kämpfenden
Körper an Körper ſich befanden. Jm dritten Gange.
würde der Graf von Turin an der Außenſeite der
rechten Hand getroffen, ohne daß das Zellengewebe
unter der Haut verletzt wurde. Nach Wiederauf
nahme des Säbels durch den Grafen wurde der
Prinz von Orleans verwundet. Jm fünften Gange
ſchließlich wurde der Prinz von Orleans durch einen
Nachhieb, welcher die rechte Seite des Unterleibes
traf, verletzt. Der Leiter des Duells beendete das
ſelbe, nachdem die Aerzte beider Parteien nach Feſt
ſtellung und Prüfung der Wunden erklärt hatten,
daß der Prinz von Orleans dadurch kampfunfähig
gemacht ſei. Leontiew und Vourichon ſchlugen vor,
den Kampf zu beenden, was angenommen würde.
Nach dem Kampfe, während der Verbindung der
Wunde, hielt der Prinz von Orleans dem
Grafen von Turin die Hand hin mit den
Worten: „Erlauben Sie, Monſeigneur, daß ich
Jhnen die Hand drücke“, und der Graf von Turin
reichte ihm die Hand. Die Verwundung des Prinzen
ſoll eine ſehr ſchwere ſein; er wurde ins Palais
des Herzogs von Chartres geſchafft, wo er das
Bett hütet.

Stroh Preiſe.
Halle, 14. Auguſt. Bericht über Stroh und Heu

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh anddruſ
1,80 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,2
Mk. Roggenſtroh 1,50 Mk.
oder Thüringer, beſte Ouaglitäten,
minderwerthige Sorten 2,00 bis 2,50 Mk.; Kleehen,
beſte Sorten, 8,00 Mk., minderwerthige Sorte 2,00 bis
2,5 Mk.; Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen frei Bahn

1779069 verſicherte Perſonen in Kraft.

Mer

hier 1,20 Mk. in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,50 Mk.

ſt

wenn Sie mir

Stunde iſt auf der Elbe einer

bedeutend über

Das Duell des Grafen

Der zweite

Wieſenheu hieſiges
3,00 Mk., fremde

ln

m r
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